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„Die Bundesregierung verfolgt weiter-
hin das Ziel, Extremismusprävention 
und Demokratieförderung längerfristig 
und nachhaltig zu stärken.“ So heißt es 
in einer Antwort der Parlamentarischen 
Staatssekretärin im BMFSFJ, Caren 
Marks, am 09. Juni 2017 auf die Anfra-
ge der Bundestagsabgeordneten Moni-
ka Lazar (Bündnis 90/Die Grünen) nach 
dem Stand und der Zukunft der Extre-
mismusprävention und Demokratieför-
derung. Staatsekretärin Marks verweist 
dabei unter anderem auf die deutlich an-
gehobenen Fördergelder des Bundes. 
Doch was hat Extremismuspräventi-
on mit Engagement und Engagement-
politik zu tun? Einer der etabliertesten 
Befunde der Partizipationsforschung 
ist, dass diejenigen, die sich engagie-
ren, sowohl mehr Kenntnisse und Ver-
ständnis demokratischer Prozesse und 
Verfahren haben und mit dem politi-
schen System zufriedener sind als auch 
im tatsächlichen Verhalten sich aktiver 

beteiligen. Engagement, das demokra-
tischen Grundsätzen folgt, ist in diesem 
Sinne ein wichtiger Beitrag zur Wehr-
haftigkeit der Demokratie. Engagement 
ist mit Ansgar Klein ein „Lernort der de-
mokratischen Gesellschaft“ (S. 50).

Eine wichtige Ressource zur Bünde-
lung engagementpolitischer Aktivitäten 
ist das Bundesnetzwerk Bürgerschaft-
liches Engagement (BBE), das sich als 
Zusammenschluss von staatlichen, zi-
vilgesellschaftlichen und ökonomischen 
Akteuren für die Förderung der Bürger-
gesellschaft und für bürgerschaftliches 
Engagement einsetzt. 

Das von Ansgar Klein, Rainer Sprengel 
und Johanna Neuling – allesamt in ver-
schiedenen Funktionen für das BBE tä-
tig – herausgegebene Jahrbuch Engage-
mentpolitik 2018 Annäherungen an die 
digitale Welt stellt eine wichtige Doku-
mentations- und Diskussionsplattform 
zum bürgerschaftlichen Engagement 

REZENSIONEN

Klein, Sprengel & Neuling

Klein, Ansgar / Sprengel, Rainer / Neuling, Johanna (Hrsg.) 
(2018)

Annäherungen an die digitale Welt. Jahrbuch 
Engagementpolitik 2018

Wochenschau Verlag, 214 Seiten, EUR 22,90
ISBN978-3-7344-0562-4

Voluntaris_Inhalt_2_2018_6.Umbruch.indd   305 27.11.18   15:52

https://doi.org/10.5771/2196-3886-2018-2-305
Generiert durch IP '3.148.104.146', am 13.08.2024, 17:30:48.

Das Erstellen und Weitergeben von Kopien dieses PDFs ist nicht zulässig.

https://doi.org/10.5771/2196-3886-2018-2-305


306

Klein, Sprengel & Neuling, Annäherungen an die digitale Welt. Jahrbuch Engagementpolitik 2018Voluntaris, Jg 6, 2/2018, Rezensionen

des BBE bilanziert Ansgar Klein die 18. 
Legislatur in einer Stellungnahme im 
Unterausschuss. Dabei betont er etwa 
die Bedeutung von Freiwilligendiens-
ten und zivilgesellschaftlicher Struk-
turbildung (S.  52) und drängt auf die 
gesetzliche Verankerung der Demokra-
tie- und Engagementförderung. Nicht 
zuletzt setzt er sich mit den Auswirkun-
gen der Digitalisierung auf die Zivilge-
sellschaft auseinander und verweist auf 
die Notwendigkeit „geschützter Hand-
lungsräume für zivilgesellschaftliche 
Diskurse und Akteure im Netz“ (S. 55). 
Außerdem verweist er auf die Notwen-
digkeit verstärkter wissenschaftlicher 
Analysen der Zivilgesellschaft (S. 56). 
Thomas Klie, Vorsitzender der Zweiten 
Engagementberichtskommission der 
Bundesregierung, stellt in seinem Bei-
trag zentrale Punkte des Zweiten Enga-
gementberichts der Bundesregierung 
vor und betont die dialogorientierte Ar-
beitsweise der Kommission. Gleichzei-
tig kritisiert er die Bundesregierung da-
für, dass sie elf Monate brauchte, um 
eine Stellungnahme zum Bericht zu ver-
abschieden, die zudem sehr defensiv 
ausgefallen sei und den Stellenwert von 
Engagementpolitik infrage stelle (S. 67).

Unter die Rubrik „Zivilgesellschaft und 
Engaementforschung“ fallen fünf Bei-
träge: Thomas Röbke setzt sich aus einer 
philosophisch orientierten Perspektive 
mit der Frage auseinander, warum bür-
gerschaftliches Engagement so attraktiv 
sei. Er kommt zu dem Schluss, dass sich 
hier vielfältige Möglichkeiten der Anwen-
dung „hilfreicher Fähigkeiten“ (S.  81) 
und des Selbstwachstums fänden. Jür-
gen Kocka analysiert in seinem Beitrag 

dar. Der Inhalt ist in vier Bereiche ge-
gliedert: 1.  Engagementpolitische Dis-
kurse im politischen Mehrebenensys-
tem (S. 16–148); 2. Schwerpunktthema: 
Annäherungen an die digitale Welt (S. 
149–171); 3. Kalendarium (S. 172–184); 
4. Aus dem Netzwerk BBE (S. 185–207). 
Eine Einleitung sowie eine Reflektion der 
Bundesministerin für Familie, Senioren, 
Frauen und Jugend zum geplanten De-
mokratieförder- und Extremismusprä-
ventionsgesetz (S. 7–15), die Stellung-
nahme des BBE zu Herausforderungen 
für die Engagement- und Demokratiepo-
litik (S. 208–211) sowie ein Autorenver-
zeichnis umschließen diese vier inhaltli-
chen Teile.

Teil 1, der weitaus umfangreichste Be-
reich über „Engagementpolitische Dis-
kurse“, umfasst 16 Beiträge, die wie-
derum in die Bereiche „Bundestag und 
Bundesregierung“, „Zivilgesellschaft 
und Engagementforschung“ und „Län-
der, Europa und International“ einge-
teilt sind. Zunächst bilanzieren Willi 
Brase (SPD), Rosemarie Hein (Die Lin-
ke), Ingrid Pahlmann (CDU), Kordula 
Schulz-Asche (Bündnis90/Die Grünen) 
und Svenja Stadler (SPD), allesamt Mit-
glieder des Bundestags-Unterausschus-
ses „Bürgerschaftliches Engagement“ 
die Engagementpolitik in der Legisla-
turperiode 2013–2017. Dabei setzen sie 
als Parteipolitiker unterschiedliche Ak-
zente, sind sich jedoch einig über die he-
rausragende Bedeutung bürgerschaft-
lichen Engagements in der Betreuung 
von Flüchtlingen sowie in der Forderung 
einer weiteren Aufwertung und Wert-
schätzung von Engagement. Aus einer 
persönlichen Perspektive und aus Sicht 
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der Stiftung für Ehrenamt und bürger-
schaftliches Engagement in Mecklen-
burg-Vorpommern (Erwin Sellering, 
S. 123–130), den Entwicklungen des Ge-
meinnützigkeitsrechts in Europa (Peter 
Fischer, S. 131–137) und der Rolle der Zi-
vilgesellschaft bei der Umsetzung der UN-
Nachhaltigkeitsziele (Christoph Strässer, 
S.  145–149). Unter dem Titel „Bürger-
schaftliches Engagement unerwünscht“ 
(S.  138–144) bilanziert Burkhard Gnärig 
die Rahmenbedingungen für zivilgesell-
schaftliche Partizipation im internatio-
nalen Vergleich und zeigt die vielfältigen 
Einschränkungen von Rechten und Frei-
heiten auf, die es Menschen in vielen Län-
dern der Welt schwer oder unmöglich ma-
chen, sich frei zu engagieren. Er fordert als 
Lösung unter anderem, dass sich zivilge-
sellschaftliche Organisationen in Zeiten 
von Digitalisierung und Globalisierung 
selbst neu erfinden müssten (S. 144).

Dem Schwerpunktthema „Annäherun-
gen an die digitale Welt“ sind vier Beiträ-
ge gewidmet. Arne Semsrott und Fiona 
Krakenbürger beschreiben die Verände-
rungen des Verhältnisses zwischen Staat 
und Bürger durch die Digitalisierung 
(S. 151–155). Sie betonen dabei die Not-
wendigkeit tatsächlicher Information 
und Kommunikation inklusive Feedback 
über die E-Government-Plattformen so-
wie die Notwendigkeit der Förderung di-
gitaler Mündigkeit der Bürgerinnen und 
Bürger. Hannes Jähnert fragt nach Be-
dingungen für digitales Engagement. 
Als Grundvoraussetzungen sieht er die 
digitale Infrastruktur in Form von Breit-
band-Internet (S. 157), eine Vielfalt von 
Plattformen im Web 2.0, die idealerweise 
Open Source sein sollten (S. 158) sowie 

„Flüchtlingskrise und bürgerschaftliches 
Engagement“ (S. 83–90) die Chancen und 
Grenzen von Engagement. Für ihn ist es 
„eine Partizipationsform, die mit den Re-
geln der repräsentativen Demokratie kom-
patibel ist und diese mit zusätzlichem Ge-
halt ausstattet“ (S.  90). Adalbert Evers 
wirft einen kritischen Blick auf lokale 
Governance, Engagement und Partizipati-
on. Er mahnt an, dass Formen der lokalen 
Partizipation trotz oder gerade wegen ihrer 
langen Tradition – er nennt informelle Ab-
sprachen, Korporatismus und politische 
Verwaltung als Stichworte – oft nicht mehr 
zeitgemäß und demokratietauglich seien 
und dringend einer Demokratisierung be-
dürften (S. 97). Ansgar Klein und Thomas 
Röbke diskutieren vor dem Hintergrund 
des Zweiten Engagementberichts die Fra-
ge der Monetarisierung von Engagement 
(S. 99–110) und regen eine breite Debatte 
über das Verhältnis zwischen Erwerbsar-
beit und bürgerschaftlichem Engagement 
an. Thomas Gensicke erörtert entlang der 
Ergebnisse des Freiwilligensurveys die 
Frage, ob Engagement knapp oder reich-
lich vorhanden sei (S. 111–122). Dabei 
zeigt er unter anderem auf, dass es insbe-
sondere einer veränderten Frageform im 
neuesten Freiwilligensurvey geschuldet 
sei, dass die Engagementzahlen gestiegen 
sind. Dies liege weder im Trend der vori-
gen Freiwilligensurveys, noch decke es 
sich mit anderen Befunden. Problematisch 
sei dies vor allem, weil gestiegene Engage-
mentzahlen politisch dazu genutzt werden 
könnten, die Förderung zu begrenzen oder 
zu kürzen.

Unter dem Titel „Länder, Europa und In-
ternational“ sind vier Beiträge zusam-
mengefasst: Diese beschäftigen sich mit 
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lokalen Engagements und das Vorhan-
densein von Engagementpotential sind 
sehr spannend. Die dem Band den Titel 
gebenden Beiträge des Schwerpunktthe-
mas Annäherungen an die digitale Welt 
sind ebenso gewinnbringend zu lesen. 
Allerdings zeigt der Umfang des Schwer-
punkts auch ein Problem auf. Digitalisie-
rung scheint in vielen Bereichen tatsäch-
lich „Neuland“ zu sein. Ausgehend vom 
Titel hätte man mehr Beiträge zum The-
ma sowie eine systematische Auseinan-
dersetzung erwartet, etwa eine breitere 
Darstellung dessen, was es an E-Partizi-
pation und E-Government gibt, welche 
Akteure und Plattformen in dem Feld re-
levant sind, welche Forschungsergebnis-
se es gibt, welche Rolle soziale Medien in 
der politischen Willensbildung einneh-
men und nicht zuletzt, wie E-Beteiligung 
eigentlich definiert werden kann und soll. 
Denn es ist beispielsweise durchaus um-
stritten, wo die Grenze zwischen dem blo-
ßen digitalen Äußern von Meinungen und 
tatsächlicher Partizipation und Engage-
ment verläuft, die jedoch gerade heute ak-
tueller denn je ist.

Insgesamt legen die Herausgeber ein 
vielfältig informierendes und lesenswer-
tes Jahrbuch vor, dem zwar im vermeint-
lichen Kernbereich die Annäherung an 
die digitale Welt nur sehr peripher ge-
lingt, aber einen sehr guten Überblick 
über die Themen in der Engagement-
politik des vergangenen Berichtsjahres 
und über die Aktivitäten des BBE liefert.

Dr. Rolf Frankenberger
Akademischer Rat am Institut für 
Politikwissenschaft der Universität Tübingen 
rolf.frankenberger@uni-tuebingen.de

eine Vielfalt an Akteuren, die die sozia-
len Medien nutzen und ein digitales Ab-
bild der zivilgesellschaftlichen Vielfalt 
schaffen (S. 159). Peter Kusterer fordert 
eine digitale Agenda, die von den zivil-
gesellschaftlichen Akteuren selbst (mit-)
formuliert werden sollte, und fordert das 
BBE auf, hier aktiv zu werden (S. 167). 
Julian Fischer und Nicolas Rück geben in 
ihrem Beitrag einen vertieften Einblick 
in die Qualitätssicherung der freien En-
zyklopädie Wikipedia, die von Freiwil-
ligen ständig verändert und im Idealfall 
weiterentwickelt wird.

Das von Rainer Sprengel erstellte „Ka-
lendarium“ (S. 173–185) gibt einen 
Überblick über engagementpolitisch re-
levante Ereignisse im Zeitraum vom 23. 
Juni 2016 bis 18. Juli 2017.

Im abschließenden Bereich berichten 
Ansgar Klein, Andreas Pautzke und Ma-
reike Jung aus dem Netzwerk BBE und 
bilanzieren die Tätigkeit des Netzwer-
kes. Serge Embacher macht in seinem 
Beitrag einige „Anmerkungen zur Politik 
für Menschen mit Behinderung aus der 
Engagementperspektive“ (S. 204–207).

Das Jahrbuch Engagementpolitik 2018 
bietet einen guten Überblick über die 
Themen und Diskurse rund um bürger-
schaftliches Engagement. Besonders 
hilfreich sind dabei auch die Einschät-
zungen und Bewertungen des Zweiten 
Engagementberichts der Bundesregie-
rung und der Arbeit des Unterausschus-
ses „Bürgerschaftliches Engagement“. 
Die Beiträge aus der Forschung regen 
zum vertieften Nachdenken an. Gerade 
die kritischen Reflektionen über die At-
traktivität von Engagement, die Natur 
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